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Prag , vom Ly Febr.
Am 5 . - . hat der Abbe Vogler , ausserordentlicher

Lehrer derTonwisseufchaft , der Geschmacks - und Klang-
lehre des Tones , einen öffentlichen Beweis von der
vortreflichen Wirkung seines nach Grundsätzen der
Klanglehre neugebaüien OrchestrtonsaaleS geliefert.
Die z8 Schuh breite Mauer bildet einen kegellinich-
tcn (parabolischen) Schallsptegel , wo der Ton auf-
gefaßt wird . Eine 48 Schuh tiefe , in gerader Linie
foctgeführte Halle dient zur Fortpflanzung des Klan¬
ges , und die Erzitterung der Schallstrahlcn nimmt
einen Umkreis von 144 Schuhen ein . Ungeachtet
der starken Versammlung voo Zuhörern , die sich ein¬
fand , und in andern Sälen den Rückklang (Reso¬
nanz) erstickt und abgestumpft hätte , klangen doch
alle Tonwerkzcuge so durchdringend stark , als rem
und angenehm und bey einer ungewöhnlich mannig¬
faltigen Vereinigung von blasenden Tonwerkzeugen ,
die sich zu den B,genwerkzrugen und einem vr hält-
nißmäsig besetzten Chor von Singstimmen gesellten ,
äußerte sich die größte Deulichkcit der Zusammen-
stjmmung (Harmonie ) , Der Eindruck , welchen die
Mustck zu dem Schauspiel Hermann von Unna mach¬
te , war ausserordentlich. Der prachtvolle Chorhim¬
mel vor unfern» Sitz re . worinn eine ausgezeichnete
Nachahmung des Donnerwetters vorkvmmt , wurde
vom Abbe Vogler durch 3 Veränderungen im Orchc-
- rioa bewirkt.

Wien, vom 24 Febr .
Ihre Majestät die Königinn beider Sieilien haben

dem Sr . Köaigl . Hoh. des Erzherzogs Carl Namen

führenden Infanterieregiment sechs äußerst gwächtiz
und «ehr geschmackvoll gestickte Fahnenbänder als ein
Geschenk und Andenken übersandt, diesen waren noch
600 Gulden zur Verthcilung unter die gemeine
Mannschaft beigefü-r.

Nachdem die Berichte von der türkiichen Gränze
seit einiger Zeit bald von Unrerwerfungsvorschlägen,
die Passawano Oglu der Pforte habe machen lassen,
bald von beträchtlichen Heeren , die im Anzug gegen
Wtddin und Belgrad seyen , gesprochen halten, lassen
sie nun eiu TruppenrorvS von Passawanb Oglu aufs
neue in die Wallache») vis in die Gegend von Sistew
emdringen, und zur Vertreibung desselben einen Theil
der Besatzung von Bucharest aufbrechen . Im Gan¬
zen zeigt sichs immer mehr und mehr, daß diese Be¬
richte meistens Kor unrichtig sind .

Wien , vom 25 Febr.
Am 17. hat Herr von Diesdach sein Kreditiv a!S

Gesandter der helvetischen Republik am hiesigen Hof
überreicht. >— Das russische Entichädtgungsplojekt soll
in der Aus ührung vielen Schmierigkeiten unterwor-
f. n scyn . Ganz gewiß ist es , daß ein französisches
Fricdensprojikk in Deutschland angekommen ist.
- Man har hier Proben mit wasserfestem
Papier und Tuch gemacht , letzteres könnte vielleicht
bey der Armee elngcfuhtt werden. — Das neueAn-
lchen hat einen un,eme . n glücklichen Fortgang , da-
Ged. änq vor dem Münzamt war ln den erswu Tagen
-er Eröffn.uig so groß , daß viele Perionen unverrtch «
trlcr D »»ge vieocr zurückgehen mußten . Man spricht
jetzt von einer neuen Lotterie , wo - ie Gewinnste atz
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Leibrenten bezahlt werben sollen . — Herr Hammer ,rin Oesterreicher , der mit Stdney Schmich der Eppe -
dilion in Egypten beywohnte , hat der hiesigen B . vli -
othek mehrere arabische Manuscripte übersch ckr, weiche
rheils Las Fach der Naturgc ch 'chre , tvcils der Ro -
mane decreffcn . Wir haben auch ein Tagebuch über
seinen Aufenthalt in dem Orient von khm zu er »
warten .

Wien , vom 26 Febr .
Dem Vernehmen nach , sollen der Königin von Ne¬

apel Majestät gesonnen ftyn , Ihre Rückreise rmchNe -
apel ehestens anzulreceo , und bereits die nöiylgenRei -
stanstalten getroffen haben .

Von der neuen Lotterie sin - 42,000 Loose nach
Prag , 22,002 nach Günzburg , und so verhälmißmä -
ßige große Parthten in alle Provinzen der k. t . Erd¬
lande geschickt worden , deshalb werden auch schon die¬
se Woche die noch hier vorfindliche Lov,e gänzlichen
Abgang finden .

Man glaubt , daß die kleine Lotterie ganz aufgeho¬
ben , und dagegen eine andere werde eingerichtet werden ,
in welcher die Einsätze auf Art der Liedrentcn geschc.
hen » und die Gewinnste nach dem Verhältntß dersel¬
ben abgemessen scyn soll » .

Regensvury vom 27 Febr .
Der kurmainzischc Herr Reich . direktoiialiS v. Stei -

gentesch zeigte vor mehreren Tagen gckgenheMtch
denen Gesandtschaften an , taß Ihnen von einem
Künstler in Eichstädt ein ichönes Modell tttn Holz ,
zu einem Monument sür des Herrn Erzherzog Karl
k. Hoheit zuaesivdet worden sey. Ob esannvchzu der Er¬
richtung dieses Monuments kommen werde , hieran
wollen viele um so mehr zweifeln , da auf die — an
Se . kaiftrl . Maicilät wegen diesem Vorhaben
von der Reichsversammlnng schon unmm 12 .
Okt . v. I ergangene Anzeige , gar nichts erfolgt rst.
Die in öffentlichen Blättern vor Kurzem gestandene
Sage , des Königs von Schweden Majestät hätten
Lurch Ihren hiesigen Gejandten diesen Gegenstand

am Reichstag ins frische Andenken bringen lassen , —
ist völlig ungegrünvel .

Regensburg vom i März .
Die Hoffnung , welche man vor einigen Wochen

schöpfte , daß die Rrichsdeputatiön nächstens hier zu¬
sammen kommen werde , wist sich noch nicht bestältigcn ,
wenigstens bemerkt man zu dieser Versammlung bis
jtzt noch keine Anstalten .

München vom r März .
Auch in der Oberpfalz wird die Säkularisation

mehrerer Klöster nunmehr thätig betrieben . Die
Prämonstratenser Abtei Speinsharr , das Franziska ,
« er Kloster zü Kemnat , und die Benediktiner Abtei

Michklfelv , sind durch Kurfürstliche Kommjssarien in
Beschlag genommen worden . Es wird ein genaues
Verzcichiuß ihrer beweglichen und unbeweglichen Gü¬ter ausgenommen .

F r a n k r e t ch .

Paris , vom 28 Fedr .
Am 24 . Aoencs ist der Erbprinz von Nassau Ora «nien hier angctommen . Am folgenden Tag um 2Uhr Nachmittags sind Se . Durchlaucht durch den

Minister der auswärtigen Geschäfte dem ersten Kon -
sut vorgestern worocn .

Nachdem der officielle Moniteur durch die neulich
eingerüüten Bemerkungen über das Atter des Thier -
kreises den Rellgionselfttern IN Paris vor . den Kopf
gestoßen har , scheme das halboffieieile Journal <lesstesenseurr . sie durch die anprcijende Anzeige einesneuen Werks von Didier : über die Rückkehr zur Re .
ligtvn , wieder versöhnen zu wollen . Sonderbar genugist cs , daß kn diesem Aufsatz gegen den Gemrinsatz ,bas Volk brauchte eine Religion , ohngcfähr die uem »
lichen Sätze ausgestellt werden , wie vor einiger Zeitin einem a >s irreligiös unterdrückten Journal von
Messe , sreilich werden « i S denselben Vordersätzen
ganz andere Folgerung . » erzogen und vielleicht sehr
philosophisch rlchi ! .i wird gesagt : jene Weise , die Re¬
ligion von Setten ihrer politischen Nothwenbigkeit zubetrachten , wäre vielleicht das feinste Argument . des
Atheismus , Stillschweigen , Ausübung der Religionund - ugeridhaües Genehmen der Diener der Religionkönnten allem die Gemülhcr zurückführen , wenn sieaber bloß als politischer Gegenstand betrachtet werde ,wenn ein jeder , der raiionirt , ihrer nicht zu bedür¬
fen glaube , wo werde sie denn in einem Land , wo
daS Vermögen , zu raiwniren , sich selbst in der Werk -
slätte des Schuhflickers rittNiste , eine Stätte finden ? re.

parrs vom 2 März .
Das Amtsblatt vom roten enthält folgende merk¬

würdige Artikel :
Der Graf von Diez , Erbprinz von Nassau , und

Sohn des ehemaligen Statthalters ist den 25 Febr .dem ersten Koniul vorgestelll worden , welcher Be .
fehl gab , ihn mit der Achtung zu behandeln , weiche
man dem Schwager und dem Vetter des Königs von
Preußen schuldig ist. Der erste Konsul gab ihm beyder ersten Audienz zu erkennen , wie viele Freude er
bey Lesung des schönen Briefs seines Vaters empfun¬den , worinn er den Zweck hatte , seinem Vaterland die
Ruhr zu verschaffen , und daß er hoffe , die Umstände
werden sich bald zeigen , wo Frankreich ihm würde
reelle Beweise davon geben können .

Madame Champeenets, eine Holländerin, Tochter
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des Herrn Pater , hat Befehl bekommen , sich in ihr
Vaterland , nach Bakavien , zu begeben . Sie ist durch
einen Brigadier dcrGensd ' armcrie dahin adgcführt .wor «
den . Madame Damas ist von emcmGensb ' armen bis
an die Grenzen Frankreichs begleit « worden , von
wo sie zu ihrem Gallen , Karl Damas , der emigriert
t,k , sich begeven wird . Diese zwey Damen unkerhiel ,
ten immerfort Briefwechsel mit den Feinden desSta «»
teS . Madame Champeenetü korrespondierte mit Hrn .
Vaudreuil , einem von den Mitgliedern des Comire
des Durheil . Madame Damas hat lange Zeit dem Hy .
de und dem Lmioelan bey der Affaire vom Z . Nioose
Aufenthalt gegeben . Die Unbesonnenheit Ihrer Auffüh¬
rung fttzte sie in den Fall , als eine Wahnsinnige be¬

handelt zu werden . Aus besonderer Nachsicht hat
man sie ihrem Manne zugcschickr , damit er sie tk den
Schr nken hielte , wenn er könnte .

Der B . Laharpe , welcher immer in Paris unter
Aufsicht war , hat Befehl bekommen , in einer Entfer¬
nung von rzSlundcn von dicserOlaöl in irgend einer
kleinen Gemeinde nach seiner Wahl zu leben . Dieser
achtungSwürdige Mann , der sehr q ule Bücher geschrie¬
ben hat , ist in einen Alter vpn 78Jahrcn , wo er in die
Kindheit fiel, ein « Akr Reakllvns Wahnsinn auSge -

sezt gewesen , welch a das Geschwätz einiger Kotrerien
ui . trrhielce und nährte . In seinem Alter und wenn
man sich täglich in den Fall setzt , wegen allem was
man in den schönsten Jahren seines Lebens gesagt
und geschrieben hat , um Verzeihung zu bitten , so hat
man nur noch das Recht zu schweigen und Verzeihung
zu erhalten .

«Lnl zwey Tagen verbrettet sich das Gerücht , daß
der Dcfimuf - Friede unterzeichnet fty .

Malaga vom 26 Jan .
Den 24 dlcß ist das Schiff Inipromptü , daü von

Marseiile nach Nantes b . stimmt war , nebst lo andern
Schiffen von verschiedenen Nationen in dem Innern
unsers Haoens an die Felsen geschleudert worden , und
kurz nachher unttrgcgarigcn . Seit vielen Jahren er¬
innert man sich keines Winters , der so viele Schiff «
brüche herdey geführt hat , als der ge - enwärrige .

Strasburg , vom 4 Merz.
General Hrdouville ist mit seinem Gefolg vorge «

stern hier angckommcn und heute früh umer dem
Donner der Kanonen abgercist . Er bezieht sich auf
seinen Gesandschaftspostcn nach Petersburg .

* ) Vorgestern ist er hier durch Carlerutze passirt .
Grosvrtttanten .

Londen , vom 23 zebr .
Briefe aus Dublin vom 16 . geben die Nachricht

von der Freilassung Napper Tandys . Durch Umwege
rrnd m einem fest verMssenen Wagen ist derselbe zur

Nachtzeit unter militärischer Bedeckung von Lifford
nach Wiklow gebracht worden , wo er am 15 . ankam
und am folgenden Tag zu Wasser nach Bordeaur ab -
gehen sollte . Niemand wurde zu ihm gelassen . Man
versichert , vaß seine Freilassung ausdrücklich von der
franz . Regierung zu Amiens begehrt worden fty .

Ein Dublin « öffentliches Blatt sagt , baß die in
Irriand anwesenden Parlamentsqlreder Zirkularschrei -
den erhalten hätten , wortan sie eingcladen werden , sich
vor dem i . Märzen London einzufinden , indem an
diesem Tag eine vache von großer Wichtigkeit beiden
Kammern vocgelegt werden würde .

Gestern hat Herr Manncrs Sutton dcm Unterhaus
erklärt , daß er von dem Prinzen von Wallis beauf .
trage fty , das Haus zu ersuchen , mit den Reklamatio¬
nen Se . k . Hoh . rücksichtlich der Einkünfte des Her¬
zogtums Cornwalllö erst nach Beendigung der An¬
gelegenheit der Liv ' lliste sich zu beschäftigen .

Der Ton un,rer meisten öffentlichen Blätter
rücksichtlich der französischen Regierung und ih¬
res Cyefs ist noch minier sehr scharf und kei¬
fend . Das Mvrning Cbromcle fährt fort , an die
Möglichkeit eines nahen Kriegs , als Folge der Vor ;
gänge zu Lyon , zu glauben , eö spricht von nachdrück¬
lichen Noten , die die Gesandten Oestretchs und Ruß¬
lands bereits dagegen übergeben haben sollen .

Das Ministerialblatt lhe Times zäylc mehrere wich¬
tige Anstände auf , dre sich in oenFrie cnsunteryand -
langen zu Amiens ergeben haben sollen , einer bersel .
den soll bie geforderte Rückerstattung der auf 2 Mill .
Pf . Slerl . sich belaufenden Unterhalttuiiu -kosten der
franz . Kriegsge angnea i » England , oder Sicherheit
dafür seyn . W . na man , setzt es hin ; » , den »er«
änderlichcn und ungewissen Zustand Frankreichs er «
wägt , so ist wohl nichts unbilliges m leerer Forde -
rung , und wir glauben nicht , baß es deswegen zum
Bruch kommen wird ie.

Aus der andern Sette ist der Kourier de Londrcs ,
der schon vor einiger Zeit erklärt hatte , oaß er es
unkenden gegenwärtigen Umständen für Pflicht halte ,
im Sinn der franz . Regierung zu schreiben , diesem
Vorsatz besonders bey Gelegenheit der cisalpinischen
Angelegenheiten treu geblieben , die er mehrmals zu
rechtfertigen gesucht hat .

WaS dftsem Blatt seit einiger Zeit eine höhere
Wichtigkeit gibt , ist ein Pariser Bulletin , Las man
ziemlich rcgelmasig darinn findet , und für völlig au «

tentisch , uns selbst für ministeriell hält . In der
kaum bestreitbaren Voraussetzung , daß es wirklich ei¬
ne solche Bewandniß mit diesem Bulletin habe , ist
dasselbe eine weil ergiebigere Quelle für denj .-n !4en ,
her den Gang der franz. Regierung , den Zustand
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rvn P aris und Frankreich kennen lernen will , als die
täglich gehaltloser werdenden franz. Blätter. Im
letzten dieser Bulletins , bas den bekannten Fourl .
houp' lchen Handel betrift , wird der Minister eines
grossen Hofs zu Paris , als mit in die Sache ver-
wickelt , genannt. Buonaparke , wird hinzugesetzt ,
fragte ihn emtge Tage nachher , ob er nach den Foult-
houp'schen Nachrichten seinen Hef den Zustand Frank«
reichö kennen lehre . Der Minister war w be¬
troffen daß er im ersten Augenblick nicht zu antwor¬
ten vermogte ; als er sich von seiner Bestürzung etwas
erholt hatte und sprechen wollte , ließ ihn Buonaparke
nicht zum Wort kommen , und sein Lächeln gab dem
Botschafter den Maatstab der Wichtigkeit , die Buo-
napanc auf die Sache setzte. Ehemals , heißt eS
weiter , waren drc fremden Gesandten keinen derglei¬
chen Mißgriffen apsgcutzt. Da sie nur Leute sahen,
die den Hof umgaben , so stießen sie in der Gesellschaft
nur auf Fr unde der Regierung , oder doch auf gut
unterrichtete Männer. Alles dieß har sich geändert.
Diese nemitche Gesellschaft , die sonst der Regierung
ergeben war . ist nun , ohne gerade den Umsturz deS
gegenwärtigen Gouvernement zu wünschen , das sie
als die letzte Schutzwehr ansiehl , doch von demselben
durch vorgefaßte Meinungen und das Gefühl so man-
chen erlittaen Verlusts getrennt , und da sie von de«
Geschäften gar mchls weiß , der Zufluchtsort und das
Echo aller Mährchen und Albernbetten , die sich nur
erdenken lassen . Die Gesandten , die die nemlichen
Ausschlüsse in den nemlichen Gesellschaften zu finden
glauben , sehen nicht, daß die Revolution die Lage der
Sachen umgcwcndet hat . Ucbrigcns geht man über¬
haupt irre , wenn man die Meinung der Franzosen
«ach dem , was man in Gesellschaften hört , bcur-
rheilcn will . Die meisten wissen , wie fthr sie bey
der Erhaltung der Regierung intcress.rt sind , aber
Niemand kann ein unterhaltendes Geschichtchcn, einen
scherzhaften Einsall , eine belustigende Spötter«) , wo,
rinn gewöhnlich ; Viertel der Konvcrlauvn tn Frank¬
reich bestehen , bey sich behalten rc .

( A . d . M . Z. )
vermischte Nachrichten .

Ein englischer Kenner , der neulich in der Nacht
von Boulvgne nach Amiens fuhr, wurde durch bas
Gc 'chrey des Postillons erschreckt , lve eher ihm zurief ,
zu,chießen. Er schoß , und sah alsdaun, daß 2 Wölfe
den Postillon anaefollen hatten, der eine wollte idm
den Fuß anpackcn konnte aber nicht wegen den har¬
ten Poststicftin , der andere sprang kcw Pferd an den
Kopf, and biß ihm in die Nase . Durch den Schuß
wnrden sie veriagt.

Holländische Blätter führen Briefe aus Berlin an,
nach denen im künftigen Sommer in Westpreuffeu
eine persönliche Zusammenkunft zwischen dem Kaiser
von Rußland und dem König von Preuffen Statt
haben solle . _ _ _

Ankündigung .
Carlsruhe . Trauer - Predig ! , am Gedächttttßtage

der Vollendung des Herrn Erbprinzen Carl Lud¬
wigs von Baden von Herrn SpczmBolz in der Stadt-
ktrche zu Carlsruhe gehalten brvschirl a 10 kr.

In dieser Predigt wird der geneigte Leser gebeten :
Seite 6 . Zeile 15 . nach » Sohnes« die vom Setzer aus¬
gelassenen Worte : ,, eines treuen Gemahls » gefälligst
zu ergänzen .

Trauerrede bey der Veyjctzung des Herzens des
Herrn Erbprinzen , in der Schloßkirchezu Pforzheim,
geh» un von Herrn Spezial Hcrrer 6 kr.

Ist zu haben in Carlsruhe in MacklotS Hof«
bnchhandlung und bey Hofbuchb . Müller , in Pforzheim
bey Buchh . Müller, in Gernspach bey Hrn . Buchbinder
Huthmacher, in Emmendrngen der Hrn . Buchbinder
Eiicnlohr. Auch die Elegie von Wilhelmine Müller u.
das Gedicht von Hrn . Pfarrer Dirrenbergrr sind noch
jedes a 6 kr. zu haben .

Carlsruhe . Da durch die ringetreltene allzu üble
Witterung und das dadurch allzusehr anlaufende Ge¬
wässer bie Anlehnung der drrGemeindcLiedolsbeim und
Rußheim gemeinschaftlich zustehenden Mahlmöhle die
Waidmühle genannt , auf morgenden Donnerstag nicht
geschehen kann , sondern hiedurch verschoben und auf
Samstag den izten Merz Vormittags ro tlhrftstgesezt
wird. So wird dieses zur Nachricht für die Lieb¬
haber andurch öffentlich bekannt gemacht . Verordnt
bey Obcramt Carlsruhe den rgten Frbr. 1802.

Pforzheim . Zu . rolliger Beendigung des Floß«
Inspektor Böhringerschcn Inventur - und AbrheilungS -
Geschäfts hat man nothwendig gefunden , alle diejeni¬
ge , weiche zur Böhringcrschen Verlasseaschaftsinasse
etwas abzutragrn , oder an solche aearündete Ansprü¬
che zu machen haben , mit dem Bedeuten andurch
öffentlich aufzusordern , nicht nur innerhalb z Wo¬
chen vor der Theilungscommiffion abnirecknen und
ihre alienfalsige Schuld zu berichtigen , fondecn auch
jcdcForderung an die Fttßmspector Böhringcr >che Ver¬
lassenschaft , welche dis itzt nicht schon vor dcm Theil.
und Waiscngrricht liquidin,ft , binnen jener Frist
noch anzugebcn , und mit Beweisen zu liquidtten ,
widrigenfalls nach Abschluß des Geschäfts die betref,
finde alles Nachtheilige und U -mrigencLmc sich selbst
zuzuschreiben haben . Verordnet bey Obrramt Psvr^
heim k>. iL - Febr . 1802.
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